
Ser ffiexxm*h *ffi ffi€raen *&rb*à*mr#*ht.

YortÈs d.es Genossen §r. §J:rzheímer am 26. April- L93O.

lerehrte *rsoíesende, Genossen und. GenossLnnen!

§s lst síshl- kej::. Zufal-I-, dass auf d.en versehieilensten Ge-

bteten d.es 1ïi-ssens und. d.es }er:"kens fortgesetzt i.:r neuer Zeit di.e

§teI-lung des $lenschen erörtert wird". iïÍr lesen: IÍe Ste)-luqg

d.es lltenschen !l der ï",led.izi-n, 'wir lesen Schrj.ften vo]t grosseï

ph:llosophischer fj.efe iiber d.ie Stel}:ng d.es i,ienschen im Kosmosr

v,rlr Lesen gfosse Àufsritze {iber d.en lvlenschen in d.er Geschichte,

rrnd §i.e ker:nen ja al3.e die richtua.ggebend.e Schrift unseres Ge-

nossen fi,adbnrch iiber dÍe §te3-lung d.es l,íeneehen irn Recirt. §s ist
keln Zufa113 Genossen wrd. GenossJ:tren, trïenn immer mehr d.er ]*{enseh

in d.en Yord.ergn:nd d.er Setraohti.::rgen riickt. Es lst kej:t Uufa11,

denn offenbar sprlcht sj-ch j-n dieser SetrachttxrgsweÍse, i:r dem

3erqi.iher., al1.es Geschehen r:nd. a-1.1e YorgÈinge au.f ej:ren QuelJ.pwtkt,

arrf ei:re zentrale Ursache zurtickzuftihren, d.as BealiirÍ)ris der mo-

d.errren Nenschheit àus, ejlen Sixn zu suchen und. ru firtd.en, d.er

nur darin grpfel-yr kann, d.ass vir a11es §eschehen, a11.e Yorgài::6e,
j|

al-le Àpparaté öer mod,erï1en Z5.vi1isation und ïhrltur irgend.rie

sirr-nrro].1 erklàren lvo].len r.md. d.iesen §lxn nu:: fi-nd"en können J:r

d.em Letzten Zentiuxr d,es Ïrlebens tiberharrpt, nÈiplich J.:s lienschen,

Jm Grunde genoumeïl, uei:re sehr verehrten Ànresend.enl 1st d.iese

Betr:achtungsneisel d.1e a1.les auf d"en ï'lenschen zuriickfiihrt, um

a1le lftrltur, alle Uivi3.j-§ati-on ru nessen an dem &Ienschen, an d.er

Bed.eutung d.es Geschehens fiir den lrïenschen, L:n Grunde geno$ïen Íst
,/,
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auch dÍese Setrachtrm.gsl,reise von Marx bereits voïau-sgesehen. yieLe

von Jhnen keru:.en das briihmte'lïort von i.hmp als er davon spricht,

was wohJ. radlkaL sei': §adj}al sein ist, dle §ache an der ïíurze1

fassen. Iie \Sr.rrzel- fii.r tLen Menschen íst aber der Mensch selbst*

Das íst die G:n:ndauffassung, d.ie offenbar al-le d.Íese neuel:. 3e*

niihwrgen voraussieht, dle d.arauf gerichtet si:rd, ej-ne neue racl.i-

kal-istische Setrachtrxrg ei:rzr:fiilrren, die d.arauf gerichtet ist,
d,en Si-nn zu àrfassen, von d.err, Tras um uns herum in }ïatur, jrt Ge-

schichte, J:r Zivilisation, im Rpoht ostrvr geschieht, i:nd auch vir
gehen davon au.s, indem vrir heute, v,rie Jhnen bereits gesagt rvorden

5.st, sprechen l',roIIen von der Ste1.lwrg d.es ],íenschen l-rn neuen Ar-
beitsrecht, ïfer:n wir d.ie §teIlr.mg des li{enschen j:n neuen Àrbeits-

recht ericund-en und festsielJ.en viollen, verehrte Ànvresend.e, d.ann

mí.issen virir zunàchst von d.er sozia1-en §t:ruktur ausgehen, in d"er

stch der Àrbeiter in der kapital-istlschen Gesell.schaft befindet.

Das i-st d.er soziaLe Grund.bestand., Yíie ist d.er Àrbeiter heute

kraft d.ieser sozial.en §truktu-r der kapitalistischen TIelt sozial
gestellt, wie erscheint er uns sozial. lïir niiseen d.iese Yorbemer-

kreng machen, vrJ-r miissen d1esen Àusgangspwrkt eriorij.hnen, um dann

die entscheidende ï'rage, cl.i-e fijr w:.s massgebende }'rage hieute abend.,
arrfwerfeïl z1l }eönr:.en, r,vie sich denrr das Àrbeitsreci:t uu jeneln so-

zlalen Grr":ndtatbestand., von dem 'wir ausgehen vrol-len, stellt. ler
soziale Grnnötatbestand", die soziale §trulctur, die flsn l;isnschen,

der Àrbei-ter 1st, bestimmt, i.st clie Àbhiingigl;eit, ner arbeitend.e

Mensch ist Öer abirengige Ï'Íensch. Iie AbtiilngÍg§eit ctrarakterislert

d.1e §te11rrng des Àïbeiters in d.er sozial.en Struktur cler kapitali-
u/*
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stischen GeseLLschaft, aber es ist ejl'e besond.ere ÀbhilngÍgkelt.

1ï1r köru:.en sle Ín dreifacher ï'Ieise bestiro$.en. §ie Àbh§ngtglceit,

Ln der der ÀrbeÍter lebt, ist zrrnöchst ei:re d.ir:gL1che Àbhiir:gig-

keit" Samit cl"er Arheiter arbeiten kar:"n, bed.arf er d.es Àrbeits-

m1.ti;e1-s1 d.es Arbeitsgegenstand-es. Ias Àrbeitmrittel oder der

ÀrbeÍtsgegenstand i.st ilrm aber entfremdet wrd. befi:ndet sich a1s

Srodulrtionsmittell auf das er angerriesen istl um seine Arbeíts-

kraft betà.tigen zu können, in fremd.er Yerfligr:ngsgewa].t. Er i-st

a1so, ï{en.n er arbeiten r.:rid ds.mj.t leben t"ri1-l, abluingig, das heis§t,

anger'riesen darauf, dass i.hn di-ese ffemde Verfiigungsgelvalt iiber

ilas Àrbeitsuittel 6eöffrret rvird.l ihn zur Yerfiig]rng gestellt vrird.l

dau:lt er nj-cht nur die Àrbeitsgnxrdlage fiir sich, sonder:r:. auch,

lrei.I. diese rlie Gnxrd.lage fiir sej:re llxistenz ist, sejrr"e lebens-

grundlage finden lcarur. }as ist d.j.e di:rg1.rche Àbhàin6Ígkeit, dj.e

sich ilad.ureh charaJcterisiert, d.ass der Àrbeiter nícht seibst

die Arbeitsnittel hat, soncle:n sie nur vorfj:*det Bei dem Pri-
vateigentiimer an'r Produktionsnittel. Und di.ese d.ingliche AbhH:r-

gi-g§e1t, d.ass der Àrbeiter sich fiigen Buss dea §ige::tii:ner d.er

?roduktlonsm:ltte1, d e:n Ei gentiimer sej::.er Àrbeitsgnurd.lage,

fijhrt uur Beïsönlichen Àb}:dngrglceit.

Iiese persönl.iche AbÏÉingigkeit d"as i-st d,i.e zlveite §rschel-

ni*ngsfom der Àbhangigkeit, 1ïr der d"er Àrbeiter I.ebt, §ie rntter-

w:lrft ihn seinem Àrbeitgeber, der iiber die Arbeltsmittel ver-

fiigt und danrit tiber d.ie Àrbeitskraft, d1-e slch d"lesem Arbeits-

mittel uRterorclnen mus§. IamLt trird" das Eigentum zu einer Kornman-

d.ogew.al-t iiber den Àrbeiter. Es entsteht ej-n Ueber- und Unterord-
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nungsverhàltnis persörrl-icher Àrt. Der ArbeÍter ist d.er GesraLt

d.es Arbeitgebers untergeorcLnet, und das ist d.as wesen d.er per-
sönl"lchen Àbhiingiglreit, die r.:ruaittelbar j-m Setrieb, lr1 sei-::er

Organisation, i-n der Àrbeitsordnurg, 1n d"em }irektionsrecht uncl

Dienstbefehl d.es Àrbeitgebers jsr nrschej*rmg tritt,
Und schlless'lich d.ie kol-lektive Àbhiingigkeit, Der Àrbeiter

steht d.em Àrbeitgeber niemals a3-s ei:rzÍger gegenilber. Er kar:n

ei.eh nicht m;r selbst bestÍ-::u*en" ner Àrbeitsvertrag ist stets
vorausbestirnmt, irgend"vie festgele$'Lr c e::rn alle a*rderet:. Àrbei-
ter, die j-n der glei.chen lage sind,l konimrrj-erer mit ih, rrnd-

d.as Kol'! ektivl das den Àrbeiter umgibt utrd ar.lf ihn einlrirkt und

sei-ne ganze Àrbeitsstelll:ng bestiumt ohne dass er ln der lage
ist, au-f d.en Jnhalt der Ï,óhn- und Arbeitsbed.i.nigungen sinfLuss
ausztriiben, d.ieses Kollektiv, das j-hn i:ngibt, bed.eutet ein Ge-

bllde tmtl ein §ef§e, EjJr. G€bi)-cl-e, r?eï:r1 ri:a]t &r1 den tsetrisb dexlkt,

liegt vorl y/enn eine selbsteindige lebensfom, ei-n soziaLes

Ïrebervesen vorliegtr ejne Kollektj-rrerscliei nr.u1f;. Ier Àrbeiter,
der i:: d.iesen Setrieb ei-:r:d.rÍ:rgt, ist Kollektivbestandteil, er
ist koll-ektÍv abhlingrg voï: den Setrj-ebsbeclingr::r5en, C-er: allSe-
nei-nen u::.d §oll-elqtiven loh-n- trnc ÀrbeitLleolngurgen, ca d-er Be-

trÍeb etvras Ei*rheitliches ist. Ilnd das Gefii.ge geht ilber d-as

Gebj-ld-e hj:raus, d.as den Àrbeiter best*ndi-g erfesst, d.as ihn
bald aus der Àrbeitsstelle hj-rrausrvirft, iteil ir:gend-etr.ras ko1-
lektiv gesch:-ieht' A1s §lnzel-nensch ist eï genz von d.er ::echt-

Liehen ord.nung abhHngÍg, lvie sie gegeben. ist, ifch r',ri]-I Ja auch

nur von dieser spreciren, o}:ne nach dem F.eclit zu fragenl mj-t dem
i*c *
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d.iese sCIzíaJ-e Abhringiglreit bestehtr },[an sieht i..iberal]. ct"iese Àb-

harrgigkeit, die latsache, dass d.er Iinzelne in eln Ëebild.e einï
gefiigt i-st, in öle ganue T,age sej:nes Serufes trnd der Kl.asse; Ln

die er ei:gefilgt ist, eben rveil cler ei.nzelne mach.tlos ist und ge-

hrxrden an Oas, v/as er als sosiale [atsaehe vorfind.et u:rd. wovon

eï clurch d-as Zusenrnenlrirken i:a seinem Gebi].cle abhàing:ig ist" So,

me,ine selrr vereluten ÀRrresenden, se]len rvir d.en Àrbeiter vor uïrs,

wenn vrir versuchen, reirr sozial àr:nerhaLb der kapitahstischen

Gesellscheft, a1.so auf ei-neï gai'lz bestÍr.n::rten geschichtlj-chen

&ttlricklungsstufe des gese1.lschaftlichen ï.,ebens iiberl:aupt, Íhn

zu betrachten, Ier Arbeíter ist eia abhàingiger lÍIensch. Àb}:lxtgi.g-

kelt bestismt seÍne lebensiage, &lr:gliche persönliche uncl koI-

tektive Àbh€iri.gigkeit, Ia.s ist d.as $chÍcksal des Àrbeitersp sei--

ne stell-r:ng fur d.ieser sozi-al-en §truirtu"r, d-Íe die kapÍtaIj-stj-sche

GeseLlschaft wrs zeÍgt.

ïJird. nr:n entsteht urr§er Ïroblen, ind.em v;j-r nururelrrd.die Srage

aufvrerfen, d"ie j-ch bereits vorhj:r. aufgelvorfen habe, d.ie ent-

scheid"ende Prage: ïfie verhàIt sich das Àrbeitsreeht M. ztt die-

ser Àbhàirrgigkeit? ïïie veyhiilt si.ch das Reoht der Àrbeiterl d.as

§,echt d.es Àrbeiters zu dea. Àbhangigkeit, d.ie trir soeben kennen*
Il

gelernt haben? ï1e reagiert d"as Reeht auf di-esen soziale11 Gru.nd.-

tatbestand- des Àrbeiterlebens? Ias ist d-ie Frage* labei bJ:: j-alr

mir d.er Beschrarrktheit der Srage rlurcha,us ber',ntssto Jeh bin nir
voLllcoug:o.en bevrusst, dass die rechtlsche $te1.l.ung ei::.es Ï,{enso}ren

noch lange niclrt díe §te).lung ei:res &ïensclren. iiberhaupt i.rgend*

v.rie bestimmt, Íeh habe nicht clen rmiversellen Grössenrval:nsjI:n

6er Jr:risten, &ie g}-auben, wenn etvias rech.tlich geordnet istl

d"arur 1st schCIt:. etwas geschehenr }as.1st d.ocli nur ein leil-r cler
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notyíen6Íg ist, ïríir haben aber keinestlegsr j-ndem YrÍr etwa ej-ne

bestj.mmte ïechtliche §tellung herausarbeiten, ï}urulehï Liberhaupt

d.ie stellung des ïr{enschen i:,r" irgendej-ner lirltu.rordnun8 5s5f,immtr

Jnsofern bin ich mÍr iiberha,ri:t der Seschràj.nktheit d.es fhemas

heute abend. berfllsstn Es ist n:.r ej-ne §pezialfragel die vcur d^er

311dratg, voï! den ][atirrrvissenschaften ablr:lngtrg lst, rtn'd auf djese

beschrii::kte Srage-ste11r:::g sinö d'ie À:rtrvorten, d.ie wir rechtlich

geben können, nicht d-afi:r entscirei d.end", l:rie der '&ÏenscJr existiert,

wenïr v,rir seine xxisten z nac:,- rechtlicher Setrachtung festgelegt

haben.

lÍ1e reaS:iert das Recht des Àrbeiters auf seine Àbtrjriinsiglceit?

ïfir halren uu unterscl:eid.en, u:a ei:re Àntwort auf diese Snrncl-

rxrd" Iiauptfrage d.es heutigen Àbends zu gebenl d"rei Àuffassu]Igen:

die biirgerliche Àuffassr1r.rg cles Àrheiterreehis, die soziale Auf-

fassung d.es Arbeiterrechts und. sctrrliesslÍch cj"ie so zialistische

ÀuffassuÍ}g d,es Àybeiterrechts. l,ieine sehr verehrten A]tl.lesenden,

diese drej. rechtlichen ÀuffassungeÏ, ::iïissen in aller Klirze i,,

d.en Gru:rd.zí}gen entl,iickelt werf,en, un d.ie au-fgeworfene Frage

beantrvorten zu- lcörrnen, Yie ste].lt sich das I?echt zu clem Grurrd'-
,

tatbestand d-es Àrbeiterlebens, r'vi.e reagiert es auf d'en abhën-

gigen ]*{enschen, cLen Ïrir i:r d.en Àrbeiter gese}ren heben?

Jch spreche zuerst von der bi.lrgerlichen Àuffassr'urg d'es

ÀrbeÍterreehts, l1rie sie etwa zutage getreten ist j'n dem rënri*

§ohen Recht, das bis zrun ln Jarrrxar 1990 i.:r §eutSchland galt,

j:r klassisclrer }orm zum Àr.]§dÏ.Lck gebracht word'en ist 1n den

ersten htvrurf des Ïiirgerllches Gesetzblrehesr in elas noch leeJ:re

sozlaLen Ged.a::ilen ei:tgednrns*11. yras€ï}; §CI d'ags l'rir j:t der }age
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sind, die biirgerLlche von der sozia1.en Àuffassung uu schelden.

Die biirgerliche Àuffassung i.st dad.i.rrch gekerurzeichnetr &ni[ d'ae

woll-en r,vir festhalten, d.abs sie voLlkomrnen von Aer Àbhàn8:iglceit

d.es li'ienschen absieht. lre biirgerliche Àuffassrxrg lcerurt den so-

zialen [atbestan,l. d-er Àbh.ànglg]ielt iiberhatpt nicht'

Bas bi.irgerli-che Reclrt, r'i ie es in d. en klassischen römj-schen

Itecht, it3. d.er* geneinen Recht, i:l dem ersten &ttvrurf des Slirger-

lichen Gesetzbuches als bii.rgerlich rechtliche Àuffassung klas-

sisci:. zu tage tritt, kerurt nur abstrakte, von ei:eander unabhÈi:r-

gige Ïix.ze},reserr, abstrakte i;Ienschen, d.as heisst iienschenr die

i:r heiner sozialen Sindung leben, dj-e nicirt in einer sozialen

Sesti-mrrrthei-t u:rd' sozialen }ÍfÍ'erenziertheit,'in ihrer sozia].en

Unierschied"enl:eit vom Reci:t erfasst verd"en, in ihrer ]Ilassen-

lage zun latbestand d.er Ee6elung gerronnen I'ierd.eïl, sond.e:::r d-ie

d.r.l.rch d.ie spzifi-eche juristische Àuffassuag des bllrgerlichen

Rechts 1:iriausgel:.oben sind. iiber jede soziale Sed.i.ngtheit i:nd- vor

uns hintreten, nu-r a1s abstrekte, von einand.er unabhii.r:.gige §irr*

zelvyesen" Und d"as blïrgerli-che Recht nennt d"iese abstrakten

I,Ienschen Persolrerc' 3àe Serson ist nicht identisch mit dem l,len-

sche:r. DerrMenseh mlt sei:eer ganzen lebensfillle, seinem genueïl

Elend., der Mensch mit sejlen ganzen Sliick, d.er .Ï',ie:rsch mit sei-
nen gliick}.ichen oder ungliickJ.iehen Zust*ind"en geht J-n dem Begriff
der Person nÍcht auf, eond.ers. a1t§4 }errn dieser Begriff i.st

11etvras rein sedachtes, etvras von iïirk1-ichen gerei;rigbesr a1les

Konkrete lst abgestreÍft, u:rd es exj-stiert nur d"as ged.achte

EÍnzeh.;eser,1 diese merlcwti:dige Person, die gar lceLn menschl-i*

ches Gut r:nd. 31r.* hat; Bir sehen jn ihr rrur ei:r himmlisches,

n/ r
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nicht das lrdische §esen. Ias ist nicht der jtlensch d.er sozialen

Trj-rklichkeit, d as ist d.ie Serson des bii-rgerlichen Rectrtsr die

nirgenils zu sehen ist wrd" nur ged.aclrt r,'lerden kann. Jn d.j.esem ab-

strakten Geisterreiclr.r 1ïo alles Soziale hinteruuns liegt, al-s

irdisch uncl profan hinter r.ms geLassen r-r"Írd., irr d.iesen hj.srmLi-

schen }asei:r gibt es Xxj.ste]rzen, di.e nur beherrsclrt sj:rd. von clem

§ittengesetz, dort gilt di-e I'reiheÍt unö die Gleichheit wrd d"ie

§elbstë,udigkelt. liese Ïersonen d.es biirgerllchen Eechts sj:ed

frei, d.as heisst, sie haben d.j.e sogenam.nte Rechtsfiihigkeit. §ie

können a].].es erwerben. Das Recirt gibt l]rnen clie abstrakte Ïíög-

licHceit, alles l,Íerde]:l zr:. köru:er.r-, a11es bei:.errschen zrr kör:nen,

a1les tur zu kötnen, Eigentiimer zu lverden, Eigentum sich uu ver-
schaffen, vrie es nur irgend.wi-e rechtlicl: erlaubt ist. §ie slnö

einar:.d.er gleich, treten sich in diesen Yertràgen als g'I.eich ge-

geniiber, Ivas sie ar:stauschen sind nur Aequ:lvalente, lei.sb r?r1gen,

lvi.e a1les, wes sieh ai;-f den }tarkt vo1.lzieht, 1-ío sich Gleichbe-

rechtigte gegentibertreten undihre lïaren austauschen. ns j.st sehr

i-nteressant, vIeïrr man alte römische RechtssystematSJc ej:rsieht r:nd.

3.i-est, dass drrrch einen solehen trnertrag d.ie Serson d.es ïíenschen

àari:r nicht periihrt virdn nie leisttingen sj-rrd etvras von i-hm Ge-

tren:rtes und. seine }erson, seine Freih.eit ratd sej:te Gleichheit
hat mit d.er Yerpflichturtg, ti"ie er durch einen Yerbrag ei*rrgeht,

gar nichts zu tun, die ïeryflichtung, di.e auf, d.er ï,eÍstr:ng be-

nrht, di-e Yerpfl-iehtr:ng, die a1-s 'i'Iare gedacht ist und nur von

der Person §elöst ged.acht werclen kann. Es reg:iert der ï1nze1w'iL-

Le, ï{e Gnmdre6el des biirgerlichea Rechts ist: d.asl rff&,§ d.er

Mensch vÉI1, g1It reclrt1-ich. )leses 'tYillen.smoment ist eine der

,r/,
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fihsrslkter#iEeneuh*,ftexï. etieffier §e rs#ïB$

meSrr*se-r? v*r Ërss h:-ng*m*m3It vrr§*.* Sam

§e*}ltsïreJ-t 1'

&im mlm mbmtrm,J.rfo es Hj-rt"-

Íst d"ie f)ffirg#r3Íche

Sie verstehen, meÍne sehr verehrten 3r*resend.en, d.ass d.ie

biirgerLiche Àuffassr.::rg des Àrbei'i;srechts iiberhaupt d.en Gnurd-

tatbestand, von dem wir ausgegang'en sintl, niimlich d:Le Àbhàingig-

keit, r:-icht kenr:.t. '[ïas sozàa1 vl"irklich ist, spielt lm biirger-

Lichen Àrbeitsreeht lceine Bot].e, ns ist ei:r Reoht der freien,

gleichen, sich selbst bestiumenden Sersonen, al1erd,fugs ein

Recllt von Personeïl, d.ie ni-chts irdisches, niohts sozlales,

nichts r:nterschied.li-ches, nichts konleretes an sich tragen;

sondernduroh ej:te Àbstralction hi::"ar:.sgetreten sj:rd ilber aLles
j-rdische §asejsr"

lsie konmt das btirgerliche Rechtl so diirfen r.rÍr heute

fragen, zu d"ieser Àbstrektion? !1e Rechte u:rterscheld.en sich
d.adureh, trie das einzel:re Recht abstrahiert, r.urd.die ei*zel:ren
&echtsepochen sj-ncl d"ad.urch wrterschieden, dass sj-e j-rr versehie-
dener ïfeise absl"rahiere!1., r:nd j-rr der Àrt, urie ein Reclrt ab-
strahiert, zeigt sich sein Clr.sraktero Fir sj-nd. geschult rn
d.er §ozialj-lstischen Ilochschule u:rd- rrisseïI, dass al1es, y.i&s ge-
sohieht, nicht zufà11ig ist, sond-ern dass auch ej:rer solchen
Àhstraktionl dÍe i:r Jahrhunderten vorbereitet wa,r, die d.ann

la"rrge iiber r:ns aussehlieeslich geherrscht hat und heute noch
zrr elnem Srossen Eeil- i.iher r:ns herrscht, zmelfellos eine G:nrnd-

bedj:tgung rnrd ein tlefer §fuur ru ërund.e J-iegt. §Ian hat dlesen
abstrahlerten §fu:.zelmenschenl d.leses zent:mm d.es biiÍger1-ichen
Rechtsl das vrir d"Le Serson genannt haben, dadurch erkleirt, d.ass

,/.
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&aï1 reLn, geistes$/issenschaftlich, oderl wie man su sagen pflegt,

ldeologischr'd.es biirgerliche Reeht auf d.as 1{atarrrecht zrrriickfiihrt.

Ma3 erkXiirt öiese merk'lvttrdi.ge Abstrektion von d.en sozÍalen §atbe*

stà:gd eu, votl den konkreten ïirklichlceiten 6ss iÍenschturas dadurch,

dass ma31 sagt, das biirgerliche Recht gehtauf das }Taturrecht zl:rLtc§'

Ias ist zweifel-los richtig. Ii.e QueÏLe d.es biirgerlichen Rechts,

rnÍie es fiir uns gilt, ist das Naturrecht Öes Àrrflqliirurgszeitalters

cles 18. Jahrl:.rrnd.erts. Und es ist àusserst j:rteressa$t, geistes-

gesclric6tlich ejne Irlclàn:::g di-eser Àbstraktion von Jeder Àbhàin-

Sigi{eit ru sehen, ïías i st d.en }iaturrecht und. worauf zi.e1.i d.enr1

das 1.ïaturrecht ab? §as I,ïaturreeht r:ad. sej-::e geschiehtliche 3e*

C.eutulgl dle heute noch nachv,iirlct, rurd dae gar ni-cht vreggedaeht

vrerd.en kan::. aus d"er Geschichte ii-berhaupt: Seht von der lfatur

des l*,ïenschen §,ns+ §i.e so].]. 3 Recht ausged-riickt lverden* Ïfas sl-nd.

die allgemei:een Sesensaerkmale ii.berhaupt, lïas sind àie I"IerhaaS-e,

d1e a1.le §lenschen gemei-::sam haben. ]as r..iar eine grosse revoltl-

tlonëlre Frage I lfelches ltech.t ist al}.en ]iTensc]:en gemeinsan? ]arJ^::.

liegt die emj:rente Bedeutwrg des iilaturreehts, d.ass man iiberhaupt

die Frage stellte nach d.er lfatr.rr des Ïíensch.en, das l:ej-sst d.anracht

wod.urch siclp also d.as 1ïesen des irlenscilen bectj.ruut"

Ias lïat urrec}lt l:"at es nicht mi-t den Ltenscl:.en 1n threr Yer-

schiedenhej-t zu tr:n, sonÖern mit der i,[e::schheit, àas nas nic]rt

sachenrechtlich ist, was n"icht hörig ist, 'r"ras nicht sklavisch

1st, trTe:rn man d-íe I'rage So stellt, r'rle d.as. Ï{aturrecht sie ge-

stellt hat, l.l1e si:rd di-e }ierlmale d.es i:Jenscl:en a3-s Gattr.:rrgs'*re-

sep., yías sind d.ie al-Lgemeinen }.{erkmal-e cles }denschen, seh"en §ie

sofort, meine sehr verehrten Ànnesen.d.en, dase Sie geistesgesch:lcht-
./,
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lish erklàiren können, rrie d.as biirgerliche Ëecht EïL einem Reeht

kam, das nioht von d.er sozialen ragg abhringig ist, sondera. von

d.er 'llatur d.es I',ïensehen" ïlnd I'renn man sagt, d.assbilrgerliche Recht

kormt zu jener ftir tms heute so sehr iiberrasehend-en Àbstrektion,
die von a1].ern sozialen Erd.enleben absieht rm"d. d.Íe Erde der ,Jirlr-

l-ichkeit von sich abgeschriitelt irat, d,h, di-ese Gnrurj-tatsache,

d.ass d.as biirgerliclre Recht im 1{atmrrec}:.t vmrzelt, sp ist 6ie ;*tt-
nort zr'reifellos riclrtig'. Iie te;rne ïiiethode d-es lïaturreehts, cler

Sanae gescl:.iclrtlicire iIe rt r']."i eses Sentien }?eclrts, das erielart clie

il{etllocl-e d.es bt'Lrger}-iciten Rech.ts, r-.ron*c}r d.c,s biirgerliche Rechi

nicht von d.er sozj-alen 1i'irl.i1.ic]:lcei.i au-sgeht, sondent von d.en

f:r'ej.en, si-ch se]-bst bestimrnend"en Personen, c1àe in Cem geistigen
Becht d"er Yorstellung leben.

Iarsit J:.aben vrir aber nrtï eine Zr.vischenanttrort gegebert"

Ienn ni:n lcotun'r clie tr'rage; Sie lion:at man zum ï{eturrec}rt? ïli-esq

ist irr jener Zei-t d.as ïíatu-rrecht entsta"nden? Jst d.enn iiberhaupt

dÍe Àbstrektj-on, d.ie nriv kerurengere::-rt haben, geistig alJ-ein

zu erklël.ren? ïIie kam es denn, d.ass d"r*::rals diese Fragesso gestellt
r'n:rde? ïInd das ist die 3'rage na,ch d.en, ryes r.,rÍr d.as soziale a

priori jec1.e»r Rechtsornung ïlenrten. Es gibt lceine Rechtsordm-rng,

die irgendv,rie i:nabhàtngig ist von d"er sozial.en st:r:lctur der Zeit,
i-n d.er sie erschaffen i-st, und. dj-ese sozj-ale strruktur öer Zeit,
fur d.er ei:re Rechtsordnung entsteht, d.iese geschichtlichel rrsxl-

delbare §eite d.er Frage und Grundl-age d"es Hechts ist d.as sozi-
aLe a prj-orl, d.as, vras kinter d.en Kulissen dj-e Geister uncl die
YËiter der Gesetzgebung trreeinf,lwst hat, ist d.ie Ilaeht d.er so-
zi.alen $tn:ktur, Ias btirgerliche Recht kcro zu jener Àbstrel:tion

*/*
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nioht nuï geistesgeschichtllch, sondern rYeiL es von elnee

besti.:mliten sozialen 1,,[enschentSrprrs ausgS-::.g; dera sein Reoht

nrerd.en solIte, Das hiirgerliche Recirt 1st das §echt der selbst-

sti:ndigen treute, das Àrbeitsrecht ist das Recht der abhilngigen

ï,eute; das ist d.er llnterschied., ls ist das Jnteressante, welÏI

Sanr euf die wirklichen Quel-len zr.r-riickgeht t zv sehen, dass d"iese

Àrrffassung stiront,

§ie eigentliche Grur:cllegung d"es biJ:gerliehen Rechts hat

Kant gegeben, und er hat es ausgesprocher: j:r den netaphysj-sehen

Anfangsgriind.en der Rechtsleh,:e, dass das birgerliche Becht

nïLr fli.r f,1e selbst§ndi-gen }eute d-a sei., d.ass e§ einen Ï'{enschen

voraussetze, d.er sejrr eigener llerr ist, $i.thi.:rr irgend.ein §igen-

tun 1at, tvelches i}:n ernà?rre' nas ist, dass er :riemand-em a1.e

itern Gen:.ei:rrresen d.iene, rtrrd. nr:r dieienigen, d.i.e so selbstiindig

sjj1.d, die ein eigene§ lïo.usvresenr àie ei-n eige$e§ Geechiift ha-

ben, die Sigen'brur haben, mit dem sie sich erae-hren, d-i.e kejnem

l[enschen d-ienen, sond.ern höchstens d"en Köni.gl d.en SemeÍlruesen,

d.em staates tl11r cLÍese liensciren sj:rd des biirger1.ichen Rechts

teilhaftig. las bb-rgef,-ic1:e Recht ist d'as Recht fiir d'en LIen-
I

schentypusp d.er dama[s im Yoröergn:ard. \'íal, d.er da,uals seine ]'{us-

Ëeln straffte r:nrl j.:r die 'ríelt stiirmte und. Öie sro§se gesch:Leht-

Liche htwicklung d.es IiapÍtal.ismr:s herbeifi-ihrte. }as ist d.as

Bí16 d.er selbstiindigerr Ï{63ss[6p, die a1]es auf den trTill'en rind-

auf d.ie freie Ïerson gestellt hairen rnro].len' Ias ist die Grund-

I-age des btirgerlichen Beclrts. §s rvar eben nicht der soziale

Wpus des abh5sgigen Menschen, sond.ern des lreien Menschen r:nc[

zyla,r d.es 3iirgCIï§p d"er Ei-gentum hti der ei-n eigenes }lausr*tesen

,1"

§ -: ,l



_l_5_

hat, ein elgenes Geschiiftr eine eigene §ouiele trebenssphàire jrl

sloh iriigtr èer sich nicht entfferod-et ist, sond'ern der sich

selbst gehört1 der nicht ar.d fremde Àrbeitsmittel angevriesen

ist, nicht einer ar:.d.eren SersoR ulateÏ,!'rorfen ist, sond'ern rnrr

nit arrd.eren i-m freien teuschverkehr steht, d-er stol-z auf seinen

elgenen ïïi}len pocht und d.as zum $esetz erl:eben ni111 wËs €Ïr

d.er }iàchtige, l,riJ-I. Ias lst die lösang d.er 3rage, wie d'as biir-

gerliche Recht uu iener Àhstraktion kam, dàe lm S:runae genoli]]nen'

d.ie À-h1§lgigheit aus sich ausgestos§en 6at' IÍese Arbeiterr

dieses Gesind-el, d-iese ïagel-öi:ner, i';ie Kent sastr -8s ist rri:r

sehr beru.higend, d-ass er d-azu aucir die 
"ieiber 

ur:d' d"ie Kj:rcler

zEihlte- spielten in dern biirgerl-ici:en Rceh'b kei:re Roll-e' d'ettn

das Arbeitsrechi ist d.as iïecht der a.-"-].rlingigen le*terr-r*d. d-as

biÀrgerliche 
.Recht ist d.as Recht der fÍeien und selbstànd'igen

ï,euter trïir erklàren d.ie Gru:rdlage jed.er Rechtsord.rrr'*ng eben §r'r,

wenn vir zr:riickgehen au-f d'as soziale a priori'

Jch wend.e mich. nu::nehr ur:. cier sozialen Àuffasgeug d.es

Àrbeitsrechts, d"ie uf1§er geltend-es Àrbeitsrecht beherrscht"

Das .ilesen dleses sozialen Àrbeitsreci:ts besteht darin' d'ass

d.ieses Àrbeitsrechtl d.as ïrir Ïreute hahenry von dem soaialen Tat-

bestand- der Àbhli:tgigkeit nicht abstrahiert' sond'er:n j.lun zuro

Gegenstand. sej-rrer Regelung raaclr.t, nas, tÍa§ rlas biirgerliele

Recht nieht kennt, erfasst das Àrbeitsrecht, j:nd'em es nicht

von der §elbstii.ndigkeit d.es lillenschen, sond'ern ind'eu e§ vorr

d.er ÀbUi.:*gi5§eit 4sg }lenscl,en ausgeh"t' Jeh habe e§ ie eben

bereits gesagt; d.as Àrbej.tsxeeht ist d'as ilecht der abl:Lixuigen

*/,
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v3l§L]-eà*h"t ffï-r*h" ft"tr ffij-e ffiecÏ:-b*

sprechung voïl efuri"ger Bed.eutung, ríenn sie sich auf thre eigent-

1ichen Gnrndl"agen besinnt, da*s d"as Àrbeitsrecht lm líergl-eích

zr:m b[irgerlichen Becht auf einer d.urc]raus versc]riedenen §bene

liegt" §ejne Slurdamen-be sj-nd durchaus andere. larum íst e§ ej:re

so grosse Gefahr, zu d.er d.as Reichsarbeitsgeric]:t insbesond-ere

so sel1r neigt, Àr:.alogien aus dem blrrgerhche:r. Recl:.t a.uf d"ie fat-'

bestbnd.e d.es Àrbeitsrecirts zu iibertï&g€ïr* Glauben §ie nieht,

dass öj-es nrrr etsas fheoretisches ist. 
"ïir 

rvissèn, dass ied-e

lireorie l:::xrittelbare ffirlcung fi.ir aie Sraxis hat und dass e§

f.iir unsere Jurísten im Arbeitsrech'u, keine grössere Àtrfgabe gibt,

als 6ie 6em Àrbej-tsreoht elgenen X] eraen'be herauszu-arbeiten,

da,nit d.as Àrbeitsreaht nj-cht nit einerr frenden Ï',ïasstabe, §on-

d.en: nrii eigenem iíasstabe gemsse,En r'rird, iiier ]rerrsc]:"t nicht

àer Gelst d-er G1eíchheit, sond"ern cler Geist C.er Jnparitat,

cler:n d.er Gn:ncltatbesta:id"r 1,'oï1 d-en es ausgei:-t, isi ::lcht d-er

abstrekte, freíe gleicl:e lj-vrzel-menscl:, sond.ern d.er abhii:rgige

I,Iensch, Ianx'r ist 661s Àrbeitsrec.lit niclrt etrlras, riras rvj-r m1t

biirgerlÍqtr-rechtl-iehem }enken abl-elxren miissen, sondern es i.st

ein Srrurdsatz, d.er sicl:. ohne r,retteres au§ den §ru::dsatsen d.es

Àrbeits!,íesens ergibt. Jch clenire an d.ie Rechtsprechungen des

ArbeitsgerÍchtsr wo es sj.ch immer tried.er r:p nlreu r:nd" 0Laubenrr

handelt. §ie urechen sich kejrre Yorstellun8, verehrte 3:*-,resende,

!ïras d.ieser Se8riff heute al].es zerstampft, d.er ein garor and.eres

goriales a pri-ori. hat rand nicht ,$o oluae weiteres {lbertragen

weirden lrann auf Ía"bbestlinde giinzlich r-rngleicher Àrt, Das Àr-
./,
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beitsreoht hat ar:s sich heraus g,elrz ]leu.e angepasste Rechtsformen
gefunden; dle angetvetldet 'nerden miissen, somdass es nlcht nötig
!-st, d,as btirgerÏ-iche Recht bei Arbeitsrechtsstreitfragen heran-
zuzlehen. }as i-st das Srj.irzipielle was iclt meinerseits gegen die
Bechtsprechr:ng des ÀrbeitsgerÍchts einzuiirend.en hebe" Es ist eine
Srage àer Auffassrxrg. Beirn §eichsarbeitsgericht herrseht, abge-

sehen von d.er lÍlt§eidssti-mmung, im Grossen Ganben clÍe bi.i:gerli*
che Àu-ffassr:ng noch vor, rrnd r,,io e jsre liicke gelassen rst, lyird.

sie ni cht ai:.s clen ft-r:riian:e:rten d.es Àrbeitsrechts, sondern des

biirgerti cl-ien Rechts gesclllosse;r, e.lso :-m Ërwrcle genorsrnen" ei:r.e

&"rtscheirlu::gsnorn, die durcl::lr.:-s clen Gebiet fremd. ist. Àber es

Wrde mehrere Àber:.cle f1;11-e::., Herur liir euf cliese praktisehen Xfu-
zelfragen einge]':.en vyiircl-en.

ÏJIan kann von ei:ter sorialen Epocl:e d"es ArbeitsrecSts j:rso-

fern sprechen, rreil der Àrbeitsreclit eben von d"em ausgel:.t, \§Jgs

das brli"ger1.iche Reclrt nicltt sieh{;, von dein es abstrahiert, vot1

d"em sozj-alen Tatbestand der Abhringi;-ireit. Auclr. hier, es ist
ganr merkr",ÍLirdig, l",,rie Karl ï,{a:x die ftrtl',rickhxrg d.es Àrbeitsrechts
vorv'reggesehen hat. &er schi'irfste nenlier, auch i-:r Bezug auf d.as

Àrbeitsrecht, ist Ltarx. Er hat galnz glar d.iesen Unterschled. zw1-
I

schen Àrbeitsrecht und biirgerJ-iöhem Heeht gesehen" Ir sprach

von d.em bi.irgerlichen Rechtl voït den lerhà1h:.issen, die es ï€-
gelt. Iie vl'i-rk1j-chen YerhÈ*"1'tnisse aberl auf die es enkonmt, sind.

andere, a1s die Yerhiiltnisse, fiir d.ie d-as btirgerllche R.echt g1lt.
Ienrr. cliese Yerhàltnisse der birrgerlichen Welt sjld d.ie raom Àr*
beiter zun Kapitalisten, von }Èicirter zum Srossgr-rxrdbesitzer usw;

§treicht diese Verlrtiltnissel d"ie Yerheiltnisse der sozialen 1ïlrk-
f
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1lch1ceit, rxrd" ihr habt die ganze Sesellschaft aufgehoben, Jhr

ÏrouetlreïLs, das ist d.j-e Serson d.es biirgerltchen Reclrts, ist
&arur nrlr nooh ejn }]rantoa. Das Àrbeitsrecht gibt es auf, d.ie-

§em ?hantom d.er '*r*oo nachzujagen und es a'o-T $vundl-age sei:rer
+1

Begelung zu nachen, sondern es geht, lronkret, l:rirk1.ichkeitsge-

nelgt nicht vom Yerhàltnis von Jnd"ividuurn zu Jnd.ividimm, sonderu

vom Àrbeiter zum Kapitalisten ausr }as ist Je alles selbstver-

stiindlich, upd. docir hc.t es gall"ue Jahrhr.md.erte gegeben, die tre-

der Àrbeiter noch f,ai:i-talisten im Recht Seirannt haben, lvie sie

die Gesel-lschaft seh.orr 'l ar:ge gei;annt hat. '#elter: Iieses soriaLe

Àrbeitsrecht -ich ïlenne es d.as soriale Àrbeitsrecht, l"reil es das

Recirt des Àrbeiters aus C.en sozialen Gnr:rd.tatbestarrd, d.er deln

Àrbeiter best j;nmt, gestaltet- d.j-eses sozia3-e Àrbeitsrec]:"t kann,

d.ieser Gnrnc1ej3ste13-r:ngd.entsprechen<1.3 dass es nii§tlich von die-

§em. sozialen Sru:r"dtatbestar:"d àer .lrblriingi-glieit ala§Seht, nÍcht aJI

c1-ie PerSon anlpjiipfen, sond.ern an clie lxisi;enz d'eS L'eïL§cheft' lef

§runöbegriff d.es biirgerllchen Rechts, d.as tr\rnd'ament, an das clas

Àrbeitsrecht sei:re Begeh:ng a.nsolL].Èsst, ist d-ie Sxisten'z' Ias

sind zwèi verschied.ene }inge, l,Ias j,st Öe:rn E'iistenz ei-rres Hen-

schen? }as rkann sÍclr nie j:n^ Segríff d.er Person au§sprechen, iÏr

jener ?otena r,,on Rechten, die ma31 d.em §egriff d'er Ïerson gewÍd'-

net hat, sond.ezrr imr*er nur Ín Zustànd'en, j:r clenen sicl: ei:re Per-

son befinclet* Ier soziale Zu.stand, iÍr dem sich' ej:re Person be-

fJIclet; bildet ihre Existenz. von cliese§I §ouialen zustand' d'er

Àbhlingig§eit hat d.as biirgerliche Reeht abgesehen wr'd" hat des-

ïíegen aucl kej*e Existanaregelurg finden icö,*en, sonde:*r nur

./,
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ejJ}e ?ersonenregehrn8. l,{an karrn diesen Grundgedanken, dsss Öas

Àrbeitsrecht an ej-rren zustand, nllsrlich an den der Àbhii:rgigkeit

herbeizufii-hren' in d'em
anl*riipft rur eine Re§elung der Exj-stenz

Àufbau ëes geltenden Àrbeitsrechts 8en'411 verfolgerr' trrIir §agen'

&ass es sich zuniiehst t:§1 eine di-ngliche Abl*ingigkeit handelt'

lïj.r r,vj-ssen, wie si.e ist* §ie flihrt d"aau' dass' $trenn der Arbei-

ter kein Àrbeitsm;ittel fjsdetr Gï nicht avbeiten kar:n' er kei-

ne §xÍstenz fj$det renrl d"esr:egen ni-citt leben kam'rt' Deswegen ïrur-

de entsprec}rend" der dir:gliclren Àb}ràngigteeit die Àrbeiterver§i-

chefl:ng geschaffen, die d.ie E§istenz des abhËlngigen }Jenschen in

Zeiten der Sttbehr.i:ng d.es Àrbertsn:-ttels d-ienen 811tss1 sei @s r

rveir er krar:k ist oder iveíl- er abgebaut ist' §ie sehen d'ie gaÏ1-

ze LÍnmöglichkej-t1 mit dem biirgerlichen Recht das Recht abhiingiger

ï,eute entscheid.en zu können. lTas gescir-i-eiri nacl: biirger3:Lcherc

Beeht nit d.en Lienscl.en, 6er c1i:rgl rch abhHngrg ist aber zu sei-

nemÀrbeiismittelnichtlcomratrrei1.erirrar:lcistoderl<ej:re
Àrbeitfj-ndet.}annsagtd.asbiirgerlicheReclrt:}rrbistrec}rts-
fë.hig1 d.as heisst, kar*rst aIle R'eclr.te erwerben* Àber d'ass die

ÏLittel feh]-ea, setzt das biirgerl-iche Reclr"t nieht vorau§' Jm

Augeab].ichlyloma}1dieÀbhiingÍgkeitsieht,mu§§Öas}roblem
entstehenl lYas geschleht mit d.en abhiingigen ldenschen' der kei-

ne Àrbeitsgrrrcdlage het, r:m seine Àrbeitskraft betàtigen zu kön-

nen? }ie Eigentr:msord'nung reicht also nicht aus, ej::'e Vertei-

Lr.:ngsordnr:ngsr.lssgeschaffenwerden'i:nil'ermanrnichtnurden
§igentiiner die ?rodukte des Eigentuns aufijlr:rt1 sondern arrch

FiirsorSe tràgt fiir alle d.iejenigsn uenschen, die keln §igentum

err,,qerben könnenr s()nclern die auf Arbeítsmittel angevriese:r s1nd'



_18-

6ber dle and.ere verfiigen; da klafft ei:re ltickel dj-e allsgefilLlt

werden &uss. Ïle Àrbei-ter'rersLcherung be:nrht auf d.em Sed.anken,

d.uroh dj.e öffentl-ich/-rechtlÍche Statu:lerung ej:rer besond.eren

Yerteilungsor&rrungj die vom Àrbeitgeber Seitriige fordert, al-so

gl.Íangs1'reise sei:n Ïj:rkomnen auf öffentlich-rechtliche fr§ger r.r:n*

legt, tmd andererseits Seitràge voïr d.en Àrbeitern erhebt, d.iese

trtlcke ar:.szufii11en. §i.e sehen, mej:re sehr verehrten Àn'wesenden,

d.ass hier stíllsclrr,oreigend hi-nter d.em biirgerlichen &echt ej:re

lreue Yerteilungsord:txrg entstand"en ist, die niel:"t mehr n'u-r errf

&en S6r.d.ament des Eigen.turns, sond.erx sclron euf d"em tr\:ndament

deg Ï,,lenschentums beruht, indem d iese Verteilungsorclnung nicht

an3g1tlpft an das, was ej:n l;iensch hat, sond.ert was er lstn nii§t-

lich ei:r Menseh, d.er Bed.iirÍnisse hat, d-ie er befriedigen rril)",
.!!?as er mir karrn, I'renn eï arbeiten kanr:., il&c1 trtas er ni-el:t kann,

werur. er kei:te Àrbeit find.et.

ner Àrbeiterschutu in Àufbeu d.es ir"rbeítsrechts ist C,ie

zrnreíte Stufe. Àuch hi-er sehen §ie cle:r- Srutld.gedo;:ken, d.er d.eri:t

besteht, m, nicht .lj.e Person zuf,i. Ausgairg der Ïtegeh:ng zlr machen,

sond.er:e clie Sxistenz d.es ablti{:rgigen Ï,ienschen. Durch d,en Àrbeits-

vertrag 1vird der Àrbeiter nicht nur zu e j:ner leistung vc rpflich-
)

tet, sond"errr sejne ganfie Sersönlichkeit tritt j;n den }ienst

eines anderen. Ir kann die Àrbei-b nicht trennen von selnem Ar-

beitskreis. Er ist persönl1ch abhringigr r:nd rrie die Àrbeiter-

versieherung ej:n Jnstitut geechaff,en hat zun Àusgleich d.er d.ing-

lichen tibhiín&1g§eit, §o sche,fft der Àrbeltersclmtz ei:ren Àus-

gLeich der persönl1chen Àbhtinglgkeit, Iie persönliche Àbhiingig-

keit d.arf nicht sovreit ffihren, de,ss Ï,ebensgtiter der §.rbe1t dureh

*{ *
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d.ie Àrbeit verrrlchtet werden könr:.en. Der Exi stenzschutz greift
1n das persöaliche ÀbhËingigkeitsverhiil-tnis ein rend. gebietet ilem

Àrbei-tgeber: bi.s hierher und nicht v,'eiter d.arfst Iu- gehen, Es

geniigt nicht, d.ass der Àrbeiter dera Àrbeitge§er gegeniibersteht,

er i.st lrj-rktr.ich abhàngig j.n Unterord.nr:ngsverliàltnis. las Ueber-

ord:r-:ngsverhalta:is des Àrbeitgebers darf nicht dazu fiiàren, die

Sxistenz des Àrbeiters lebens- und gesunclhei-tsvernichtend. anzu-

greifen.

§chl-iesslÍctri gibt es noch d.ie kol-)'ektj-ve Àbhains'ig}<eit, die

ohne jeden Àusclrueit i-u br-irgerlichen Recht y,r&ïr §ie hai sich ej:r

eigenes Kol.lektivrecht geschaffen im Setriebsràtegesetz, j-n der

ÀrbeÍtsord.nrrng, im tarlÍbesen, §chliehtungslresen und j:r ver-
sehiedenen Regehmgen, clie ja aus d.iesen Gebieten behannt sind.

}as hat àie Eed.eutung, dj-e §xistenz óes Àrbeiters gegeniiber d.em

Arbeitgeber uu. sichern, menschenv,ríJ-rdige iolrrl- unrl Àrbeitsbedj.n'-

grc.Een zn sch.effen, 1ïas nur dadurch entstellen kann, d.ass kolIek-
t1v auf clen Àrbeitgeber ein;;erv-ir1;t ,;i.urd-e. Iie Grwrdregelixig

sol1 ausserhalb des §piels der ffeien ?iriifte bleiben" Ias ist
nichts anrleres a'].s ei-:re §xistenesi-cherun$, d.ass der Ïi:rzeL:re

im §pie1 öer iionlr,xren"zen gescli'iitzt vrird., d.ass d.en Àrbeiter auf
)

kol.lektiv geregel-iem ïege ei:r ï;Íinimallohn gesichert rirorden ist,
1lsï,'1

3as sozial.e Àrbeitsreclrt, d.ie soziele Àuffassung d"es Àr-

beitsrechts, herrscht i:errte voïr §ie durehd.ringt das geltend"e

Arbeitsrecht" Jn d.iesem sozialen Àrbeitsrecht sind einige };Ien-

schenrechte uu.ï Geltung gekommeir., bei d.enen nicht re hr nur die

Person zr.m Ar:sgangsprni*t C-er Regelrrng SenCImmen word.en ist, soïI-

./o
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d.ern d.er zustamd, in dem sich die Serson befind.et. §1e seheno

wie hier der Ï,iensch nach d,ieser sozialen Àrrffassrrng d'es Àr*

beitsrechts in ej-n Recl:tsgebiet gehoben v.orden ist, \Yo die

mensehlichen Jnteressen gegeni.iber dem brirgerïichen Recht 8e-

sehtltzt lvordeu sÍnd. Jn der GeschÍclrte d.er ï,ienscln"rerdung spielt

diese soriale Àuffassrxrg des ÀrbeitsrecJ:ts ej;re besond"ere Rolle'

Ier iiensqh erhebi sich von Öer Ïerson zu' ei:ren menschlichen

ïesen, d.adurch., rlass von der .Ébirl,i:rgiSkeit nici:'t abgesehen virdr

sond"er.:r d"ass hier ein ei...3enartiges spezial::ec!:-t, d.as, wie heu-

te des Àri:eitsreci:.t, el?porge.l"o:s;ren ist, ebett nic]-Lt rtul d'ie

?erson im allgemei-i]e:r schiitrt, sondeÏï a:::"ch' d'ie §:ristenz d'es

ï,,{ensche* zum Gege:tstarrcl e:-ner besonderen Regelung mac}it. Àber

6iese soziale ;\uffass"ue,g bleilt bei der Àbiràngigkeit l:estehen'

}aS Àrbeitsrechi, voi: cLer: rrj-r e.usgehen, ist eii: Ïortschritt ge-

geni.iber deni 'biirgerliciren Recirt, rvejJ die eigenartige nxistenz

d.es ÀrheÖters a::.eri:nn:rt r',lord.en lst 'u:rÖ geregelt lrord'en rst'

Ias §igeniijnliche des sozíelen Àrbeits:ecl:ïs besteltt d"erin'

dass d"iese ÀhhangiS'iieit nrcht I1'Br Yorau-sgeseiien, soncler:rr auch

geregelt r,vird." §Ola:rge mtl1 Yon d"ieser .ibh"lrngigkeit in fu:-irger-

líc}:en Reoht abgesehen hail 1s33Í cLer Ï'iensch d-en blinden sp1el

der ge§ellsclio.ftlichen Kràfte anl:eimgegeben, ms'n llnf§ste nieht,

v,rie diese Àbhengigkeit sieh oustiirlien r'/írd'e. Iadurch, d'ass

herrtige ArbeÍtsrecht ej;re liegelung voïgenolai;ren }:at1 d'adu-rch

lst ej:t Sortschritt erzielt l'rorderr, e'ber d-ie Àbhli'::gigkeit ist

geblieben.

nle .l etzte Àuffassrrng des Àrbeitsrechisl d'ie rrir irts Auge

fassen;rniissen, niiulich clie sozialistische, hat ihre Eigenart

./,
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c[ari:r, dass sie dari.j.ber hinausgeht, dass" sie d"i-e Àbhiingigkeit

selbst 5:r tr'rage stellt und der:.ach etrebte nieht rrur clie Àbhiin-

gigkeit jL d.eï Arbàit zu regelh, und' uwar im §irure und l-n Jn-

teresse des abhèinsigen },ienschen, soncler:: sie fiberluu'pt z'"1 be-

sei-tigen. Bas ist d"as tYese:: cles sozialistischen Àrbeitsrechts,

d.as me.r: ger;rolnlj-c1 ffiJW mÍt d.en ïIorten" ausspricht: Ier Sozi-

alisrrr&s strebt gaci1. d.er Àbschaffixrg des ï,oi::rsysteras, d'as heisst

naclr cj:ren Rech.t ge1lz al].gemein, i:"- den iene ribliiÍngigkeit ir-iciit

mehr bestel'rtr Ho ci-e:r einze-l-ne Àrbeiter :riclrt rrehr ej§em frivat-

*ensclien'i:rrtertlorfen ist, auf sej::e Ar'beit*ni tte1. angewiesen

ist, so:rd"ern rvo d.ie Àrbeiter i1ïlï .qux.lttíon;ire ej-::es Geneinvresens

si::d., au dessen Grursten 'und, in deEsen Lír;leir *ie Iïirtsehaft 8e-

fiihrt r,íird. ljer §oËialisnu.rs gehi von ei::.er besti;uaten Sach].age

a,l1s, dass alle Àrbeit, auch ser:n sie eÍ::en privaten Àrbeitgeber

geleistet'*rird., gesellschaftliai:e Àrbeit isi, rlj.e Se§e1.lschaft*

licire lled.eutrurg iiber ri.en privatr::r À:rb*i"i;geber hiRa:-rs hat. !1e

Àrbei-t q,rird. nrrr nicl:t fiir dj.e Gesel] schaft ixrclittelbar ge3-eistet

r:::.r1 von d-er Gesel-tsc]1aft u:rmittelba.r abso:biert, sondem sie ist

uecLiat1siert, das ireisst, sie l'rird. ein l,iedium, ein Ï.'iitte)-, du"rc]:

den privatery Arbeítgeber, der sici: zw::-sc]:.en die Sese1-l-sc1:af'b nn&

den Àrbeiter stel-}t und das Àrbei';sprodr:3ct niclrt 8e§e11§c1:.aft-

Liche verlliertej;e, sondent priva'b sich aneignet, privat d'ariiber

verf,iigt r::rd es 1-trivat verwertet. U::d darv ist die 1.{et1iatisiert-1n9,

dj-e i:r dieser:rAbhli$.gigkeit }.ieg"b, dass nieirt t:u-v ctiese ÀbhËiugig-

keit vorl:ar:C.en ist, soRrlernclass s;io besteht ;egenilber ej-rter pri*

vaten und" d.amit eigeruriitzÍgen lia:'rd." Ias soaialistische Àrbeits-

recl:t r,rill d.iese private §eite der Jrbh§.ngigkei'b durchtrrechen utrd"

./,
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dasl lïas im l{eeen der Àrbeit liegt, r:nni-ttelbar ur:.ter Beseitj--
gull8 des privaten ïiitt1.ers der Gesel-l-scllaft leistenr will al-so

di-e srundlagen dr::.ïehbrechen, auf dey d.i.e ]reutige Àbhai.:lsigkeit
jfi s]-er kapital-istischen $esellschaft beruht, dÍe Grurrr).1.*ge1

d"ie d-ar1il besteht, d"ass d^as }vj-vateigentunr an den Àrbeitsmit-
teln besteÏ:"t, dess d-as Srod.tikt nicht i:r die iliinde einer Gesell-
schaft, sonclerr in clj-e ï{inde ei::er ?rivatpersoil korouit,

iían sprj-ch'i; herite of"b selu' ungl-lir"lbig von cler sozialisie-
ru&.3* §s nag so sei-n, dass iLas, 1.í&§ ich eben saïlr allgene-i:r
iiber das soaialistiscl:.e Àrbeitsreclrt gesagi; h:be, nichts en*
d.eres ist, a1s ej:re rrinnenrag an d-iese sozialisi-eflxlg, Jeh.

bin der .À"::sicht, d.ass l:eir:e zeit so sehr ini:erlich rei_f ge-

rresen ist ftir d.ie Soz"ielisierung, r*rj-e u:rsere ):eutige Zeí1,. yer-
gesselt rrj-r d"Íe Sozialisierurrg nicht, iibs viel_] ej-cht ei:te a.b-

gegriffene j"jijnae gello:rd.en Íst1 sj"nrJ. ;;elrisee pri:ritive -rforstel_

,lwrgen dariiber, *.ber nicht das iïese:: rler Boai.aLisie 4ryrs at"l

sichn ffiv haben uf,1s Caran gerrt5l:nt, §ozial isien:rrg gleicSzq-
setzen rnel:r oder lreniger lc1ar orl-*y u::llla,r mit Yerstaetlich:u::g,
rxrà :,rir erlebe::. i.mmer r:ej:r sozj.e.lisienurg um u].ls herum r.rnd

körrnen rm.gëfahr d.araus ebt_sssyl, c1ass d lese ForS der yerstaat_
ltr"chtrng d.as lTesen d"er §oa:-a1Ísi.err,i:rii iiberhaupt :rieht trifft*
ïlir seher:. ei:r d.auernd^es sorÍalisieren um wr§ ]rer:,ml in Forn
eines ?rozesses, be-i d.em in die à11§sch-l-Íess1j-che Yerfii6:L1ng§-

&'acht des ïinternehmers iiber d-i-e Ïrod-u.kti"onsmi,ttel Ím-qrer mehr

die Àrbeiterhancl eingreift* 1ïir ]:eben dae Este*ystere, d"as uwaï

zuïc 8ïo§sen feÍl noch nicht verni,rkl-íclrt 1st, aber d.er Ged.ar:ke

l'sÍrd fortgebilc1et, herrsoht im Setri-ebsrö,tesystem. 'rïas ist
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d.en-n d.as §onst? ï?as friilrer von der Yerfiigrm.S§Sewalt iiber dÍe

Proclulrtionsmittel el1-sgeschlossell tr',a,r1 d"r:ngt heute ein i:r

d.iese Yerfii.grurgsnaeht, a\i{ar noc}r lvenig, noch tausenÖfaclr ge-

hemmt. WÍr sel:.en e.ber, w:ie yon allen §eiten die Àrbeiterschaft

tats§chlich anfii.ngt, nj-tzubestÍnl:ren., lnd.em sie ej-nströmt in

d.ie YerftigUngsnacht iiber die Ïrod-ulctionsnittel. À1r.f der an:.t1e-

ren §eite sehen i',t-:: c1-j-e &ianzipation d.er Àrbeitericlasse voïl

d.em Srivatkapital :Ln d-en §:-nne, tlass rlem Ïrrvatkry ital- d-as

Kapitel d-er Àrberte:r:ir1e§se i.n j-ul:e:r g:ros*erern llnfange entge-

gengesetrt yrird.. Iie Àrbeiterbanli ist e-i;'iias eninent Sozial.isti-

SCheS, vielleicl::t r.'Ierf,en :i:lige l.aclietr, aber TÍenÏ} man O"ie

Ilnge nicht ]111r Von [ag zu §ag sÍeht, sonclexrr \Yenn sran be*

strebt ist, alle d.iese linge in ',llerden zu. sehen und darj:r den

gesc?::ichtlichen Ïrozess a'-r er-1rennen1 §o ,qind d-ie lIill-i-o::en tmd

aber iÍillionen, d.re }ler:.te die Arbeitevltlasse d.em i(apital:-sm;s

entgegenset=i, *i-ire San.g 8ïa§se ]Js,cht r*.i"t r:rr3e}:etrren }'{öglieh-

keiien, iÍan cleC:e sich àas foyj;Ietzt i.iber die 7 od.er I tlilliar-

f,,en, d.ie herrte cl-ie ],íerktdtigen ha"ben, hi:rar,rs. Iie Serichte der

}ar:ke:r werd.en rlanterrernlàÍfelter, d.ass il:::en nicht u.ehr ciiese

Kasitalien zr:strömen, larau-E selren Sie, ',ïeï111t 
r.,vir niclit nur im-

À

&er nach d.er ïers"baatlic):rxrg seheir, sond.exr wenn irir rrns daraJl

ge,lvö1uren, geschiehtlich zr,r seÏ:en u:rc1 im iíleinen das Gerlre z1)"

begreifen, dass d.a zu ei:ner bestirrm'ten Kapitals'r ei:rer be-

sti-uurten Bed.erfsdeckr"rng, d"ie der Geneinschaft dj-enen so1},

ei-n grosser Keln gelegt ist, den ich nicht and"ers s1s sozia-

l-istisch nennen ltenn. lazu gehört au'ch d'ie Àusbi]-d'txig von

§\:rrktloneiren irt Àenntar.tlr die friiher den Besitzend.en eigentiin*

*/.
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I1-ch 1'í&ïen, nÈimlich d.as ïóssen r:m d.j.e ïiirtschaft, die grosse

neu.e Selvegtmg der Arbeiterschaft, die genze Sfos§e prÍichtige
:

Bildungsarbelt der Gelverkschaften, §o dass die Sevrerkschaften

lÍachnqrche h§,ben* Jch weiss nicht, ob d.ie Partei auch iiber so1-

che Ej:rrichtuyr.gen rrerfiigt. Iie lfashl.nrchsfïage ist die Sch:ick-

salsfragerrind. es gi.bt gar kei:r grösseres Problern als dieses.

ïïenn man d.aran d.enkt, rtie].cl:.e líacht nicht nr.rr Öer Sesitz, §CIn-

dern auch d.as au.f den Sesitz gestiitzte ffi-ssen hat, d.as ïissen

rxn das Gel1eiunis d.er ilirtsehaft, das Íissen r:rn clie allgemeinen

Àrbe:tsbedingwrSerrr die Àrbei tsreclrtsforderlm-gesr d.Íe Finanz*

polit:kr so sieht man ej:r STarrz gro§§e§ iïerd"en, vÍelleicht

das sorialistische 1?erd.en, d.enn, wie mei-n §reund §eimann an

dÍeser §telle gesagt het: olie Srage der Souialisierrrng ist
d"ie Srage d.er leistlmgtt. 'r'i"e::n t'.:-r d.ie I\:nkti onen §o g:.rt aus-

fli].Len können r,lrie díe artderen u$d.r 'rie wir }:"offen, noch viel
besser, d.atrn, meine sel:.r verehrten Arr-,'tresenc1en, lzerd.en d-ie

trLrrrktionen auf rxrs iiberge):enr d.enn iiraft der geseLlschaftli-

eiren &etrv-ickJ-rrngsgesetze l;ar*r ej::e f,n:rrkiion;i.rsckicht erst d.ann

a.uesterbeR, wenrl and.eve da sj-nd., d.ie besser sj:rd.. §ie mii"seen

nug daran öer:ken, d.ass al.3.es i-ni i?erd.en i.st rurd. lm lrrerd.en clen
I

grosse]l §jxll begrei-fen, auf d.en es ankommt' 1ïir sollen nicht

weniger von §ozialisieru:rg sprechen, rvir sollen ni-cht allzu*
sehr nirr po1.itiseh derlien oder Eaï mlr parlamentarl-sch d"enJrenr

Jch hahe oft das Gefiihl-, d-ass Ëer1.amentari.sch nur ein §tiick-

chen Selt, nuï eine kleine Recl:enirammer gesehen ln,ird, §s sclr.eint

n:ir förderLlcher zu sei.n, dass die ganze Seweglmg sieh nicht
*fo
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mrï auf d.as perlamentarische }erdcen, sond"efil auf das grosse

gesch:icht].iche ïenken ej::ste}1t. Ier Sarl-araeltterj.er kann sa-
gell: d.i.e líachtverli.àltnisse reichen nicht d,azu ara§; weï geschicht-

lich d.er:kt, weiss, dass ïriachtverhiil-tnisse gsclmffen rverden kön-

nenf }as parlamentarische }enken ist von eminenter Sedeutung,

aber d.as gesckichtli.che Denlcen weist uns voïl ïleuern nicht nur
auf d.ie Republik, döe gesichert vrerden r,ril.J.1 §ondeïyl auch errf

die §ozialisienurg, rdle sich entrrreder erfij-llt, oàer die Arbei-
terkl asse wird. von d.er Gesch.ich.te erled"igt aI.s ei:re ï,-lasse,

die ihr Ziel nicht errelcht het. i?errn vrir:-:r dieser lorm C€-

schichte sehen, find.en r..rj-r eine gans ein-l:eit1.iche Verbinclung

zttr"ischen jener sozialen Àuffassumg des Àrbeitsrechts, iJr der

wir heute leben, urrd d.er sozÍalistischen Àuffassu&g, d.ie relr

versrr-cht habe, lcIar daretgte.Llen, Es lvird. r:ns d.as 'iiesen d.es

sozj.alistisc]:en ii{enschen k1ar. }er sozj.alj.stisc}re ],iensch wrd

d"es sozialistische Arbeitsrecht ist d.arauf gerichtet, den Àr-
beiter von sej:rer privaten Àbhd:rgigireit zr:. befreien r:nd. ihn
einzuglied.ern al-s gl eichr a]-s Funk,r;ion§r un:littelbar .j.n das

gesellschaft1.iche Ganzeo las ist die sozia}.isti.sehe Zi.elrich-
ti,rng des Àrbeitsrechts. Ias soziale Àrbeitsrecht, ire d.em vrir

I
heute Ieben, ffit}-3. den jndividuel.l.en }íenschen schtitzenr €s si-
chert d.en Àrbeiter seine §x'i stenzr seinen lebensrahnen. I-Iier

§ehen Sie d.errtlichr dess diese beiden Glied.er -soziale Àuffas-

sung d.es Àrbeitsreehts t.lrrd d.iese sozialistj-sehe Àuffasswrg d.es

Àrbeitsreoht§-voneixend.er r.mtrennbar siJrd. Jch sehe in d.em

heutigen Àrbei-tsrecht nieht etvra ej"::en }íashdruck biirgerlichen
*/*
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Rechts, sondern eJ:re Bewegung zun soziallstischen Àrbeitsrecht

hJs, eine notwend.Íge Vorstufe des soaialistischen ÀrbeÍts-

rechts. i?i:r wo}len nicht nurr dass d.er l{ensch in eÍ.ne:r C"e-

mej^nsehaft eingeglied.ert aufgeht, t'rie d.er kollektive $ensch

des bolscherrristischen Russlands, r"rir vrol].en auehl dass er

ein eigelles }asej-n habe oderl vrie }Iarx sag"b, ei:r §elbstzwesk

f1r sich sei, und. in sich verbindet eben d-iese loppelseite d.er

SreiJ:eit, i-n d.er Gemeinschaft zu- ]-eben, ei:ls nlt d'er Gemej-rr-

schaft r::rd. doch auf siclr. gestellt zrr seirl. Iamit briJrgt d.ieses

§erden d.as Jn::.erste des Sozralisuus uur Geltung, ::iimlich d'en

genschen ei:ee wirkliche Freíheit und. eine v'rirkliche }emokratie

6r geben, Iarolt ist der Kanpf ftir den §ozia1.ismus al''-ch ej:r

Karapf/ fgr den l,lenschenl denn d.er },{ensc}r i-st rxrd b1eibt die

höchste r:r:d" letzte Realitltt, d.ie rvir als §ozial-istàn verrorirk-

lichen woI}en.

j:
",f,' I

"Jq. 

:

I

í,i''§ r3r fl Ë iK í* Ë im i* {rFt" fr*


